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Kriegsrecht

Kriege sind absolute Ausnahmezustände. Aber eigentlich 
gelten auch im Krieg Regeln. Das Kriegsrecht sind 
internationale Regeln, die festlegen, wie Kriege geführt 
werden dürfen.

Sie sollen Zivilisten, aber auch Helfer und Helferinnen 
schützen. Außerdem sollen sie verhindern, dass verbotene 
Waffen eingesetzt werden. Die Regeln des Kriegsrechts 
sind in Verträgen festgehalten, zum Beispiel in der Genfer 
Konvention. Dieses Dokument wurde von fast allen Ländern 
der Welt unterzeichnet. 

Internationale Verträge sollen für mehr Frieden sorgen.. 
Foto: Shutterstock / kamitana

Ein Beispiel für verbotene Waffen sind Landminen. Viele Länder haben sich verpflichtet, sie niemals einzusetzen, weil sie 
noch lange nach dem Ende eines Krieges großen Schaden anrichten. Man kann etwa in der Landwirtschaft nicht normal 
sein Feld bestellen, wenn es vermint ist. Kinder können auch nicht sorglos draußen spielen, wenn sie auf eine Mine treten 
könnten.

Humanitäre Krise 

In Kriegsgebieten kommt es oft zu humanitären Krisen. 
Das bedeutet, dass die Menschen leiden, weil ein normales 
Leben nicht mehr möglich ist.

Sie haben nicht genug zu essen oder zu trinken. Krankheiten 
breiten sich aus. Die medizinische Versorgung ist sehr 
eingeschränkt. Viele Menschen verlieren ihr Zuhause und 
wissen nicht, wo sie leben sollen.

Besonders für Kinder, kranke und alte Menschen sind das 
schwere Lebensbedingungen.

Durch Krieg werden viele Wohnhäuser zerstört. 
Foto: Shutterstock / Dr. MYM

Kinder im Krieg 

In Kriegsgebieten leben auch Kinder. Ihr Leben im Krieg ist 
nicht wie dein Leben: Sie können sich oft nicht sicher fühlen. 
Einfach hinausgehen und mit den Freunden auf der Straße 
spielen kann sehr gefährlich sein. Auch der Weg zur Schule 
kann riskant sein. Vielleicht ist die Schule aufgrund des 
Krieges auch geschlossen oder es werden Menschen dort 
untergebracht, die ihr Zuhause verloren haben. Die Kinder 
können nicht richtig lernen. Junge Menschen bekommen 
keine Ausbildung.

Kinder leider im Krieg besonders. 
Foto: Shutterstock / HUSAM ALQOLIAA
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Das Völkerrecht 

Damit Länder gut zusammenleben können, haben sie Regeln festgelegt. Diese Regeln nennt man Völkerrecht. Jedes 
Land und seine Bevölkerung sollen diese Regeln respektieren. Die Regeln dienen dazu, den Frieden zu sichern. Nach 
den zwei Weltkriegen wurde das Völkerrecht besonders wichtig, weil viele Länder nicht wollten, dass so etwas noch 
einmal passiert.

Im Völkerrecht steht unter anderem:

Gewaltverbot: Kein Land darf ein anderes Land 
angreifen.
Ausnahme 1: Ein Land darf sich verteidigen, wenn es 
angegriffen wird.
Ausnahme 2: Die Vereinten Nationen (UN) können 
beschließen, dass ein Land eingreifen darf, um Frieden 
zu schaffen.

Greift ein Land ein anderes Land ohne Erlaubnis der 
UN an, verstößt es gegen das Völkerrecht.

Foto: Shutterstock / nitpicker

Die Vereinten Nationen (kurz: UN, von „United Nations“) ist ein Zusammenschluss von Staaten, der 
weltweit für Frieden, Sicherheit, Menschenrechte und Zusammenarbeit sorgt.

Luxemburg und der Krieg

In Luxemburg gab es seit dem Zweiten Weltkrieg keinen Krieg mehr. Hier herrscht also seit 80 Jahren Frieden. In 
Europa, und damit auch in Luxemburg, sind Kriege vor allem in der Wirtschaft spürbar. Lies mehr dazu auf Seite 21! 
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Menschen, die gerade viel
verändern

Wer sind die Menschen, die im Krieg zwischen den USA, Israel und dem Iran die Entscheidungen treffen? 
Manche Namen aus den Nachrichten kennst du, andere hörst du vielleicht zum ersten Mal. Wir haben die 
wichtigsten für dich gesammelt.

Donald Trump ist seit 2025 zum zweiten 
Mal Präsident der USA. Er ist seit vielen 
Jahren eine der bekanntesten Personen 
der amerikanischen Politik. Er trifft wichtige 
Entscheidungen darüber, in welche Richtung 
sich die USA entwickeln. Die USA sind ein 
mächtiges Land. Deswegen hat auch der 
Umgang des amerikanischen Präsidenten 
mit anderen Ländern viel Gewicht. Von 
Trump hängt ab, auf welche Weise die USA 
einen Krieg führen.

Donald Trump

Marco Rubio ist der Außenminister der USA. 
Er kümmert sich um die Beziehungen zu 
anderen Ländern und um Verhandlungen. 
Im aktuellen Konflikt erklärt er die Position 
der USA nach außen und spricht mit 
Verbündeten und Gegnern. Sein Verhalten 
hat einen Einfluss darauf, ob der Krieg sich 
ausweitet oder ob es Wege zu Gesprächen 
gibt.

Marco Rubio

Pete Hegseth ist der Verteidigungsminister 
der USA (er nennt sich allerdings 
„Kriegsminister “) . Er ist einer der 
wichtigsten Chefs für das US-Militär. Im 
aktuellen Krieg tritt er oft vor die Presse 
und beschreibt, was das Militär tut und 
welche Ziele es verfolgt. Dadurch prägt 
er auch, wie die Menschen den Krieg 
verstehen.

Pete Hegseth
Dan Caine ist ein US-General und der 
Vorsitzende der Vereinigten Stabschefs. Er 
ist damit der höchste militärische Berater des 
Präsidenten und des Verteidigungsministers. 
Er ist Experte für die militärische Lage und 
erklärt, wie Einsätze laufen. Im aktuellen 
Konflikt ist er wichtig, weil er mit beeinflusst, 
welche Strategie die USA im Krieg verfolgen 
und was das Militär genau tut.

General Dan Caine

Foto: Shutterstock  / El-Amin

Foto: Shutterstock / Shedrick Pelt

Foto: U.S. Department of Defense

Foto: Shutterstock / Joshua Sukoff
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Ben jam in  Ne tan j ahu  i s t  de r 
Ministerpräsident von Israel. Er führt 
die israelische Regierung. Im aktuellen 
Krieg gehört er zu den wichtigsten 
Entscheidern, weil Israel den Iran 
militärisch angegriffen hat. 

Benjamin Netanjahu

David Barnea ist der Chef des israelischen 
Auslandsgeheimdienstes Mossad. Ein 
Geheimdienst sammelt Informationen und 
plant auch verdeckte Einsätze. Im Konflikt 
mit Iran spielt der Mossad seit Jahren 
eine große Rolle. Durch Spionage hat der 
Mossad präzise Informationen über den 
Iran gesammelt, mit deren Hilfe Israel seine 
Kriegsstrategie entwickelt hat. Barnea gilt 
als eine Schlüsselfigur hinter den Kulissen.

David Barnea

Ali Chamenei war bis zu seinem Tod 
der Oberste Führer des Iran. Dieses 
Amt ist im Iran mächtiger als das Amt 
des Präsidenten, weil der Oberste 
Führer das Militär und viele wichtige 
Entscheidungen kontrolliert. Es ist 
ein politisches und gleichzeitig ein 
religiöses Amt. Chamenei bestimmte 
jahrzehntelang, auf welche Weise der 
Iran mit den USA und Israel umgehen 
sollte. Bei den Angriffen Israels und 
der USA kam er ums Leben. Er ist eine 
Schlüsselfigur, weil sein Tod die Lage 
im Iran verändert.

Ajatollah Ali 
Chamenei

Mojtaba Chamenei ist der Sohn von Ali Chamenei. 
Lange Zeit stand er nicht oft in der Öffentlichkeit. 
Trotzdem hatte er im Iran viel Einfluss. Nach dem 
Tod seines Vaters wurde er zum Obersten Führer 
des Landes. Er gilt als sehr strenger Politiker. Er 
ist gegen die USA und gegen Israel. Das kann 
wichtig dafür sein, ob der Iran weiter Krieg führt 
oder ob das Land eher verhandeln will.

Mojtaba Chamenei

Massud Peseschkian ist der 
Präsident des Iran. Er wurde 2024 
gewählt. Vorher war er Arzt und 
Politiker. Im politischen System Irans 
hat der Präsident weniger Macht als 
der Oberste Führer, aber er leitet die 
Regierung im Alltag. 

Massud Peseschkian
Ahmad Vahidi ist ein iranischer Politiker und 
Militär, der in diesen Tagen als neuer Chef 
der Revolutionsgarden genannt wird. Die 
Revolutionsgarden sind eine mächtige Elite-
Truppe im Iran. Sie sind im Konflikt zentral, 
weil sie an vielen militärischen Entscheidungen 
beteiligt sind und weil sie auch mit bewaffneten 
Gruppen in der Region verbunden sind. Wenn 
Vahidi die Revolutionsgarden führt, hat er großen 
Einfluss darauf, wie der Iran militärisch reagiert.

Ahmad Vahidi

Foto: Shutterstock / noamgalai

Foto: Hadi Hirbodvash Tasnim News Agency, via Wikimedia Commons

Foto: khamenei.ir, via  Wikimedia Commons

Foto: Shutterstock / bella1105

Foto: U.S. Embassy Jerusalem

Foto: Shutterstock / photocosmos1
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Mohammad Reza Pahlavi war der letzte 
Schah, also der letzte König von Iran. Er 
regierte von 1941 bis 1979. 1979 gab es im 
Iran eine Revolution, die die Monarchie 
abschaffte. Der Schah flüchtete ins Ausland. 
Er starb 1980 im Exil in Ägypten. Im aktuellen 
Konflikt ist er wichtig, weil viele Debatten 
über den Iran mit der Zeit vor der Revolution 
verglichen werden. Für manche Iranerinnen 
und Iraner steht sein Name für einen ganz 
anderen Iran, der nicht von religiösen Führern 
kontrolliert wird.

Mohammad Reza 
Pahlavi

Reza Pahlavi ist der Sohn des letzten 
Schahs. Er darf nicht in den Iran einreisen 
und lebt deshalb seit vielen Jahren im Exil. 
Er kommentiert die Lage in Iran aus der 
Ferne und bringt sich immer wieder als 
Führungsfigur ins Spiel. Manche Gegner 
der heutigen Führung hoffen, dass Reza 
Pahlavi bald politische Verantwortung 
bekommt. 

Reza Pahlavi

Foro

Friedrich Merz ist seit dem 6. Mai 2025 
Bundeskanzler von Deutschland. Er ist 
Politiker der CDU und führt seine Partei seit 
2022. Im aktuellen Konflikt ist er wichtig, weil 
Deutschland in Europa politisch viel Gewicht 
hat und weil Merz mit den USA und Israel 
spricht, während der Krieg läuft. Er traf am 
3. März 2026 im Weißen Haus US-Präsident 
Donald Trump. Deutschland ist offiziell nicht 
gegen die Angriffe auf den Iran (anders als 
zum Beispiel Spanien). Merz sagt aber auch, 
dass die US-israelischen Angriffe auf Iran 
„nicht ohne Risiko“ seien.

Friedrich Merz 

Ursula von der Leyen ist eine Politikerin 
aus Deutschland. Sie arbeitet für die 
Europäische Union, kurz EU. Dort 
hat sie einen sehr wichtigen Beruf: 
Sie ist Präsidentin der Europäischen 
Kommission. Das bedeutet, dass sie 
bei vielen Entscheidungen für Europa 
mitwirkt und die Positionen der EU nach 
außen erklärt. 2019 kam sie in dieses 
Amt. Damals war sie die erste Frau an 
der Spitze der Kommission. 2024 wurde 
sie wiedergewählt.

Ursula von 
der Leyen

Foto: Pascal Bastien/AP/dpa

Foto: Shutterstock / photocosmos1

Foto: Wikimedia Commons / pahlavi.org

Foto: Shutterstock / Alexandros Michailidis
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Die Atombombe
Eine Waffe, die niemand einsetzen möchte

Das Warnzeichen für 
Radioaktivität warnt vor 
radioaktiver Strahlung.
Bild: Shutterstock / Runrun2

• Hitze: Ein Feuerball, der heißer als die Sonne 
ist, verbrennt alles im Umkreis von Kilometern.

• Druckwelle: Eine gewaltige Druckwelle 
zerstört ganze Gebäude in der Umgegend.

• Radioaktivität: Die Strahlung ist giftig und 
macht Menschen, Tiere und Pflanzen über 
Jahre krank. Sie betrifft ein großes Gebiet.

Atombomben: Was macht sie 
so gefährlich?

Atombomben (auch Atomwaffen oder Nuklearwaffen 
genannt) sind die Waffen, die am meisten Zerstörung 
anrichten können. Bei einer Explosion entstehen extreme 
Hitze und eine gewaltige Druckwelle. Ganze Städte können 
vernichtet werden. Wenn eine Atombombe in einer Stadt 
explodiert, sind zehntausende Menschen und Tiere sofort tot. 
Bei der Explosion entsteht aber auch radioaktive Strahlung. 
Radioaktive Strahlung ist sehr gefährlich und sie kann 
mehrere Jahre andauern. Man kann diese giftige Strahlung 
weder sehen noch fühlen, aber sie macht Menschen und 
Tiere sehr krank, und kann zum Tod führen.

Heute besitzen neun Länder Atomwaffen: die USA, Russland, 
China, Frankreich, Großbritannien, Indien, Pakistan, 
Nordkorea und Israel. Man nennt diese Länder Atommächte. 
Länder mit Atomwaffen behaupten, dass sie diese Waffen 
zu ihrem Schutz benötigen. Man spricht von Abschreckung: 
Die Länder wollen so stark wirken, dass niemand sich traut, 
sie anzugreifen. 

Tatsächlich wurden Atomwaffen seit 
ihrer Erfindung im Jahr 1945 „erst“ 
zweimal eingesetzt. Die USA warfen 
im August 1945 zwei Atombomben 
über Japan ab. Die Folgen waren 
verheerend: Die Städte Hiroshima 
und Nagasaki wurden fast komplett 
zerstört. Die Welt war sich einig, dass 
so etwas nie wieder passieren darf. 
Seit über 80 Jahren sind tatsächlich 
keine Atomwaffen mehr eingesetzt 
worden.

Mit dem Geigerzähler, einem speziellen Messgerät, 
kann man radioaktive Strahlung messen.

Foto: Shutterstock - Doug McLean

Es wirkt verrückt: Obwohl neun Länder Atomwaffen besitzen, 
möchte eigentlich niemand sie mehr einsetzen. Immerhin 
gibt es Versuche, die Zahl der Atomwaffen zu reduzieren.
1968 schlossen 191 Staaten - das sind fast alle Länder der 
Erde - den Atomwaffensperrvertrag. In diesem Vertrag steht, 
dass die allermeisten Länder gar keine Atomwaffen besitzen 
dürfen. Auch der Iran hat diesen Vertrag unterzeichnet und 
darf demnach keine Atombombe besitzen.

Die iranische Regierung sagt immer wieder, dass sie keine 
Atombombe habe und auch nicht an einer Atombombe 
baue. Viele Länder glauben das nicht. Im Jahr 2015 hat der 
Iran ein Abkommen akzeptiert, dass ausländische Nuklear-
Experten das Land von nun an kontrollieren dürfen. 
Seit 2018 finden aber keine großen Kontrollen mehr im Iran 
statt, denn der amerikanische Präsident Trump ist wieder 
aus dem Abkommen ausgestiegen. So wächst natürlich die 
Sorge, dass der Iran heimlich eine Atombombe entwickelt. 

Viele Menschen auf der Welt arbeiten weiter daran, dass 
Atomwaffen in Zukunft ganz verboten werden. Es wurden 
bereits mehrere Verträge unterschrieben. Ein Vertrag 
besagt, dass die Atommächte die Anzahl ihrer Atombomben 
verringern müssen, indem sie diese auseinanderbauen. Alle 
diese Bemühungen haben das gleiche Ziel: dass nie wieder 
eine Atombombe Schaden anrichten kann.
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Krieg und Öl: 
Preise im Auf und Ab

Die Straße von Hormus

Die Meerenge ist sehr schmal: Nur etwa 55 Kilometer trennen 
die beiden Küsten voneinander. Trotzdem ist dieser Weg für 
viele Schiffe unverzichtbar. Rund um den Persischen Golf 
liegen mehrere Länder, in denen besonders viel Öl im Boden 
steckt. Dazu gehören neben dem Iran auch Saudi-Arabien, 
Irak, Kuwait, Bahrain, Katar und die Vereinigten Arabischen 
Emirate. Viele dieser Länder gehören zu den wichtigsten 
Öl- und Gasproduzenten der Welt.

Diese Länder wollen ihre Rohstoffe überall auf der Welt 
verkaufen. Der Transport geht am besten über den 
Wasserweg auf großen Schiffen. Diese starten im Persischen 
Golf und fahren dann hinaus Richtung offenes Meer, von 
wo aus sie überall hingelangen. Die bekannte Straße von 
Hormus ist der einzige Weg, wie Schiffe aus dem Persischen 
Golf hinaus aufs Meer gelangen können. 

Schiffsstau im Persischen Golf

Im Moment können keine Schiffe durch die Straße von 
Hormus fahren. Die Lage im Iran macht die Fahrt durch 
die enge Wasserstraße zu gefährlich. Deshalb müssen viele 
Schiffe warten. Die ganze Welt schaut gespannt darauf, wann 
diese wichtige Route wieder sicher befahrbar sein wird. 

Iran hat mit Angriffen auf Schiffe gedroht, die durch die 
Straße von Hormus fahren wollen. Deshalb trauen sich 
viele Frachtschiffe im Moment nicht weiterzufahren. Für die 
Welt ist das ein Problem: Auf den Schiffen werden wichtige 
Rohstoffe transportiert, zum Beispiel Erdöl. Etwa ein Fünftel 
des flüssigen Öls und ein Viertel des Flüssiggases werden 
über diese Schiffspassage auf der ganzen Welt verteilt. Wenn 
die Schiffe nicht weiterfahren können, gelangt das Öl nicht 
in andere Länder. Dadurch werden Energie und Treibstoff 
knapper und teurer.

Zwischen den Ländern Iran und Oman gibt es eine ganz besondere Stelle im Meer: die Straße von Hormus. 
Für den Welthandel ist sie unglaublich wichtig. Jeden Tag fahren dort große Schiffe und Frachter entlang 
und transportieren wertvolle Güter in viele Länder der Welt – zum Beispiel Öl und Erdgas. 

Gut zu wissenEs gibt neben der Straße von Hormus 

eine Insel Hormus. Sie befindet sich 

acht Kilometer vor der iranischen 

Küste. Da es dort viele Mineralien in 

den unterschiedlichsten Farben gibt, 

wird sie auch noch Regenbogeninsel 

genannt.

Die Straße von Hormus befindet sich zwischen dem Iran und dem Oman.  
Foto: Shutterstock/ SCRIPT
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Teures Tanken

Die Folgen der gesperrten Straße von Hormus spüren auch 
in Luxemburg viele Menschen bereits im Alltag, zum Beispiel 
an der Tankstelle. Seit Beginn der Angriffe sind die Preise 
für Diesel und Benzin gestiegen. 

Lies mehr über 
das wertvolle Öl! 

Nicht die erste Ölkrise

Es ist nicht das erste Mal, dass die Preise für Öl plötzlich stark 
ansteigen. Ein berühmtes Beispiel ist der Jom-Kippur-Krieg 
im Jahr 1973: Syrien und Ägypten griffen Israel an. Doch 
die Folgen dieses Krieges spürte nicht nur die Region; sie 
reichten bis in viele andere Teile der Welt. 

Mehrere arabische Länder beschlossen damals, kein Erdöl 
mehr in westliche Staaten zu liefern. Diese Entscheidung 
führte dazu, dass der Ölpreis plötzlich stark in die Höhe 
schoss. Benzin wurde so teuer, dass in Deutschland eine 
ungewöhnliche Maßnahme eingeführt wurde: autofreie 
Sonntage.

An diesen Tagen mussten Autos stehen bleiben. Die 
Straßen gehörten plötzlich den Menschen. Viele nutzten 
die Gelegenheit für Ausflüge – manche fuhren sogar mit 
dem Fahrrad über die Autobahn. Andere ritten mit dem Pferd 
durch die Innenstadt. Für einen ganzen Monat herrschte 
eine ganz besondere Stimmung auf den Straßen.

So angespannt wie 1973 ist die Situation aktuell noch nicht. 
Noch gibt es genug Sprit – wenn auch zu höheren Preisen.

Wenn die Preise für Energie länger hoch bleiben, kann das 
auch viele andere Produkte verteuern. Besonders betroffen 
sind Dinge, für deren Herstellung viel Energie gebraucht wird.

Ein gutes Beispiel ist das Backen: Damit man Brot oder 
Brötchen herstellen kann, müssen große Öfen stark 
aufgeheizt werden. Das kostet viel Energie. Wenn Energie 
teurer wird, steigen auch die Kosten für Bäckereien. Am 
Ende kann das dazu führen, dass selbst die Brötchen beim 
Bäcker mehr kosten.

Durch den Krieg steigen die Spritpreise.
Foto: Shutterstock/ Vytautas Kielaitis

Viele Frachter können nicht weiterfahren und ihre Ware nicht liefern.
Foto: Shutterstock / Clare Louise Jackson
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Was ist im Iran los?

1. Nenne die drei Länder, die direkt am Konflikt beteiligt sind.

----------------------------------     ----------------------------------     ----------------------------------

2. Markiere diese drei Länder auf der Weltkarte.

Bonus: Findest du auch Luxemburg? Schätze, wie viele Kilometer zwischen Luxemburg und dem Iran liegen.

3. Sieh dir die Weltkarte genau an und überlege: Warum haben genau diese drei Länder einen Konflikt?

4. Nenne die Hauptstädte der drei Länder. Ordne die Flaggen und die Oberhäupter richtig zu.

ARBEITSBLÄTTER!
Vertiefen Sie dieses Thema mit Ihrer 
Klasse!

Land Flagge Hauptstadt Staatsoberhaupt
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5. Gib an, wer im Februar 2026 zuerst wen angegriffen hat. Du kannst auch Pfeile auf der Karte einzeichnen.

-------------------- & --------------------			   greifen -------------------- an.

6. Kreuze an: Welche Gründe nennen die beiden Länder an, warum sie den Iran angegriffen haben?

□ Der Iran besitzt viel Öl.
□ Der Iran entwickelt vermutlich eine Atombombe.
□ Der Iran unterdrückt die eigene Bevölkerung.
□ Der Iran unterstützt Terroristen.

Richtig oder falsch?
(Artikel: Die Atombombe)

Richtig Falsch

1. Der Iran besitzt seit Jahren Atombomben.

2. Zwölf Länder besitzen Atomwaffen.

3. Atomwaf fen werden regelmäßig 
eingesetzt.

4. Atomwaffen sind unsichtbar.

5. Ein Nachbarland von Luxemburg besitzt 
eigene Atomwaffen.

6. Es wurden erst zwei Atombomben in 
einem Krieg eingesetzt.

7. Der Iran selbst hat Atomkontrollen in 
seinem Land zugelassen.

8. Seit über 80 Jahren wurde keine 
Atombombe mehr eingesetzt.

9. Atomwaffen dienen vor allem zur 
Abschreckung.

10. Auf der ganzen Welt arbeiten Menschen 
daran, dass es weniger Atombomben gibt.
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Wer ist wer? 
(Artikel: Menschen, die gerade viel verändern)

Donald Trump ist

                                      der USA.
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Benjamin Netanjahu ist

Ministerpräsident von                        .

Foto: Shutterstock / photocosm
os1

Ajatollah Ali Chamenei

war Oberster Führer des                     .
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                                     Chamenei

ist Sohn von Ajatollah Ali Chamenei.

Er ist der Nachfolger seines Vaters.
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Der Iran und Luxemburg
(Artikel: Der Iran)

1. Kreuze an, welche Landschaften im Iran vorkommen:

nichts davon
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Kreuze an, welche Landschaften in Luxemburg vorkommen:

nichts davon

2. Kreuze an: Was ist die Staatsreligion im Iran?

□ Christentum
□ Islam
□ Buddhismus
□ Hinduismus
□ Judentum
□ Es gibt keine.

Kreuze an: Was ist die Staatsreligion in Luxemburg?

□ Christentum
□ Islam
□ Buddhismus
□ Hinduismus
□ Judentum
□ Es gibt keine.

3. Kreuze an. Auf welches Land treffen diese Aussagen zu?

Das Land ist eine Islamische Republik.
Hier existiert die Todesstrafe.
Die Gesetze gelten für alle Bewohner des Landes, egal welcher Religion sie angehören.
Frauen und Männer haben die gleichen Rechte in diesem Land.
Die Menschen können frei wählen.
Frauen dürfen anziehen, was sie wollen.
Kinder müssen zur Schule gehen.

4. Kreuze an: Wie viele Menschen leben im Iran?

□ fast 10.000
□ fast 100.000
□ fast 1.000.000
□ fast 10.000.000
□ fast 100.000.000
Kreuze an: Wie viele Menschen leben in Luxemburg?

□ fast 10.000
□ fast 50.000
□ fast 100.000
□ fast 700.000
□ fast 1.000.000
□ fast 10.000.000

□ Iran
□ Iran
□ Iran
□ Iran
□ Iran
□ Iran
□ Iran

□ Luxemburg
□ Luxemburg
□ Luxemburg
□ Luxemburg
□ Luxemburg
□ Luxemburg
□ Luxemburg
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5. Für welches Land sind diese Speisen typisch? Schreibe die Namen darunter!
Kennst du auch die Namen der luxemburgischen Speisen? Schreib sie dazu!
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Bücher zum Thema

Das Buch in französischer Sprache widmet sich in kurzen Kapiteln unterschiedlichen Seiten des Krieges: den 
Kämpfenden, der Zivilbevölkerung und den Tieren, aber auch den Ursachen von Konflikten. Du erfährst, welche 
Folgen Krieg für Wissenschaft, Wetter und Kunst hat. 

Die beiden Autorinnen zeigen Beispiele aus verschiedenen historischen Konflikten. 
So kannst du dir besser vorstellen, was gemeint ist. 

Im Buch wird deutlich, wie wichtig es ist, an Kriege zu erinnern und sie zu dokumentieren. 
Sich möglichst gut zu informieren, hilft dabei, nicht auf Falschmeldungen hereinzufallen. 
Wenn du es danach noch genauer wissen willst: Die Autorinnen empfehlen am Ende 
selbst einige Bücher zum Thema. 

Cécile Guibert Brussel und Marie Dortier : La guerre c‘est quoi ? Éditions Sciences humaines, 2025, 49 Seiten. 
Circa 13 €. ISBN: 978-2-36106-926-1

La guerre c’est quoi?

Dieses Buch erklärt Kindern, was Frieden bedeutet und warum Streit entsteht. Es zeigt, dass Konflikte durch 
Zuhören, Respekt und Gespräche gelöst werden können und dass jeder Mensch im Alltag, etwa in der Schule 
oder in der Familie, etwas zum Frieden beitragen kann.

Im Buch stellt die Familie Strudel viele Fragen rund um das Thema Frieden: Gibt es 
eine Weltpolizei? Wie schließen Länder Frieden? Was bedeutet friedlicher Protest? Die 
Autoren versuchen, darauf verständliche Antworten zu geben. Leser und Leserinnen 
erfahren mehr über Konflikte, ihre Ursachen und mögliche Lösungen. Auch Kinderrechte 
und das Völkerrecht werden erklärt. Gemeinsam mit Erwachsenen können Kinder so 
viele Informationen über Krieg und Frieden entdecken. 

Patrick Oelze, Christine Paxmann: So geht’s! Frieden für Kids erklärt. Dorling Kindersley Verlag, 2023, 80 Seiten. 
Circa 17,80 €. ISBN:  978-3-8310-4679-9

In einem fernen Land leben das Königreich des Ostens und das Königreich des Westens 
lange Zeit friedlich zusammen. Als die alten Könige und Königinnen sterben, übernehmen ihre 
Kinder die Macht. Sie mögen einander nicht und wollen das jeweils andere Reich erobern. 
Dabei kennen sie es gar nicht! Die Menschen in beiden Ländern interessieren sich zum 
Glück nicht für Krieg, und am Ende kommt alles ganz anders. Gibt es eventuell einen Coup 
de foudre? Entdecke dieses Buch in einfacher französischer Sprache. 

Jean-Baptiste Drouot : Coup de foudre. Les Fourmis rouges, 2025, 36 Seiten. Circa 14,90 €. ISBN 978-2-36902-202-2

So geht’s! Frieden für Kids erklärt

Coup de foudre
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Es herrscht Krieg: Was nun?
Manchmal passieren Dinge, die beschäftigen, traurig oder wütend machen: Naturkatastrophen, Hungersnöte, 
Kriege oder Konflikte. Gerade sprechen viele über den Krieg im Iran. Wenn du davon hörst, hast du 
wahrscheinlich viele Fragen – und das ist ganz normal.

Falls du niemanden findest, der Zeit für dich hat, kannst du 
dich auch beim Kanner- a Jugendtelefon melden. Unter der 
Telefonnummer 116 111 erreichst du Menschen, die dir zuhören 
und dir helfen möchten. Du kannst dort anonym anrufen – das 
bedeutet, dass niemand erfährt, wer du bist oder wo du wohnst. 
Du kannst auch mit ihnen chatten, wenn dir das lieber ist! Das 
Angebot ist kostenlos. Du findest die Onlinehilfe des KJT über 
die Seite: www.kjt.lu

Die Situation im Nahen 
Osten ist nicht einfach zu 
verstehen. Im Gegenteil: Sie 
ist so kompliziert, dass selbst 
Erwachsene nicht auf alles eine 
Antwort haben. Nachrichten können beunruhigend wirken, 
vor allem, wenn man nicht versteht, was eigentlich passiert.

Du kannst immer Stopp sagen!

Wichtig ist: Du darfst immer fragen. Niemand braucht mit 
seinen Gedanken oder Sorgen allein zu bleiben. Bestimmt 
werden einige deiner Fragen in diesem Dossier beantwortet. 
Falls du etwas nicht verstehst, sprich mit einem Erwachsenen 
darüber, dem du vertraust.
Sich zu informieren ist wichtig, aber du solltest nicht 
übertreiben. Wenn dir die Nachrichten zu viel werden, 

darfst du auch 
S t o p p  s a g e n ! 

Niemand nimmt es dir 
übel, wenn du Zeit brauchst, 

um abzuschalten und eine Weile an 
etwas anderes zu denken. 

Du bist nicht allein! 

Wenn du in den Nachrichten von Angriffen hörst oder 
schlimme Bilder siehst, machst du dir vielleicht Sorgen. 
Vergiss nicht: Damit bist du nicht allein! Anderen Kindern 
und vielen Erwachsenen geht es auch so. 
Wenn du dir Sorgen machst, kannst du zum Beispiel mit 
deinen Eltern oder mit einer Lehrerin oder einem Lehrer 
darüber sprechen. Sie hören dir zu und können dir helfen, 
deine Fragen zu verstehen.
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Fir d’Welt besser ze verstoen


